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Die Forderung beruflicher Weiterbildung (FbW) gem. 8§ 16 SGB Il i.V.m. § 81 SGB Il ist
ein wichtiges arbeitsmarktpolitisches Instrument zur langfristigen dauerhaften Integration von
arbeitslosen Arbeitslosengeld Il-Beziehenden in den ersten Arbeitsmarkt.

Hinsichtlich der Férderung sind die zentralen Regelungen der ,Fachlichen Weisungen® sowie
der ,Arbeitshilfe FbW SGBIII" zu beachten.

Diese Geschaftsanweisung regelt in Erganzung dazu die konkrete Umsetzung der FbW- For-
derung im Jobcenter Libeck.

Grundsatz

Durch das Erstellen einer Bildungszielplanung (BZP) im JC Libeck werden inhaltliche
Schwerpunkte zu den Qualifizierungs- und Umschulungsmdglichkeiten fir erwerbsfahige
Leistungsberechtigte (eLb) in Libeck gesetzt.

Die in der BZP festgelegten Bildungsziele werden in der AMDL-Datenbank von Team 351
erfasst und sind dort fiir die Integrationsfachkraft (pAp) einsehbar.

FbW sind als Sofortangebot nach 8 3 Abs. 2 SGB Il nutzbar: FbW mit einer Dauer von Uber
3 Monaten durfen nur nach Zustimmung durch die TL gefordert werden (Einzelfallentschei-
dung u.a. unter Einbeziehung der Wahrscheinlichkeit der Bewilligung von Alg Il , beabsichtig-
ter Forderdauer, Beginntermin etc.)

1. Freie Kontingente und Einzelfallzulassungen

Neben den konkret benannten Bildungszielen kann die Teilnahme an weiteren, fur den indivi-
duellen Integrationsprozess notwendigen, regionalen und lberregionalen Weiterbildungen
ermdglicht, bzw. angeboten werden. Hierfur steht eine festgelegte Anzahl ,Freie Kontin-
gente® zur Verfigung.

Hierzu gehoren auch die Einzelfallzulassungen. Eine Anleitung hierzu befindet sich in der Ar-
beitshilfe FbW SGB Il . Eine Einzelfallzulassung ist immer ein Ausnahmefall und nur dann
erforderlich, wenn es sich um eine individuell fir eine einzelne Teilnehmerin bzw. einen ein-
zelnen Teilnehmer eigens konzipierte Malinahme handelt. Achtung: Die Erfassung der Malf3-

nahme muss vor Beginn durch den OS erfolgen und nimmt einige Zeit in Anspruch.

Beispiel: Ein Teilnehmer hat die Abschlusspriifung einer Umschulung nicht bestanden. Zur Wiederholung der Prii-
fung stellt der Trager einen auf die Wissensdefizite des Teilnehmers individuell abgestimmten Vorbereitungskurs
zusammen.
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2. Zusétzliche Hinweise bei abschlussorientierten Qualifizierungen und ,tolerierter

Ausbildung“ (auRerhalb von FbW)

2.1 Allgemeines:

a. Zustandigkeit:

Kunden mit konkretem Interesse an einer abschlussorientierten Qualifizierung sind zur
Prifung und Beratung an das Team 351 Uber das Teampostfach Jobcenter-Luebeck-
Qualifizierungs-Arbeitgeber-Team@mail.baintern.de zu melden, wenn diesem Qualifi-
zierungswunsch zumindest keine formalen Grunde entgegenstehen. Sofern bereits ein
Ausbildungsvertrag vorliegt obliegt die Entscheidung davon abweichend der hauptbe-
treuenden IFK (keine Einschaltung Team 351).

Die Entscheidung zur Forderung und Abwicklung von abschlussorientierten FbW er-
folgt durch das Team 351. Sofern es sich um den Wunsch bzw. die Notwendigkeit einer
betrieblichen Ausbildung handelt, gibt das Team 351 an die hauptbetreuende IFK eine
Empfehlung zur Entscheidung ab.

Grundsatzlich hat eine erwachsenengerecht verkirzte FbW-Fdrderung (Betriebliche
Umschulung) Vorrang.

b. Ausgabe von Bildungsgutscheinen (BGS) FbW:
Fur alle abschlussorientierten Manahmen (Grundkompetenzen, tberbetriebliche
Gruppenmalinahmen, betriebliche und individuelle Einzelumschulungen) werden
BGS ausschlielZlich durch das Qualifizierungs-Arbeitgeber-Team (Team 351) ausge-
geben.-Vor Ausgabe eines BGS fir eine FbW Grundkompetenzen ist das geplante
Umschulungsziel festzulegen und zwingend in einem VerBIS Vermerk zu dokumen-
tieren.

c. Eignungsfeststellungen / Grundkompetenzen:
Allen Umschulungen sollte eine Eignungsfeststellung (z.B. FbW Grundkompetenzen,
MAG, BPS) vorgeschaltet werden. Die Teilnahme an dieser ist keine zwingende Vo-
raussetzung, stellt aber eine bewahrte Methode zur Eignungsfeststellung bzw. Vorbe-
reitung auf die Umschulung dar.
Sollte nach Beendigung/Abbruch der FbW-Grundkompetenzen keine Umschu-
lung/Ausbildung erfolgen, ist die Begriindung ebenfalls in VerBIS zu dokumentieren.

2.2 als GruppenmalRnahme geplante Umschulungen

Potenzielle Kunden fur Gruppenumschulungen sind als Vormerkung in der AMDL-Datenbank
einzutragen. Die weiteren Arbeitsschritte tibernimmt das Team 351.Mit Beginn einer Umschu-
lung Gbernimmt das Team 351 den Kunden in die Hauptbetreuung.
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2.3 individuelle Uberbetriebliche Einzelumschulungen — Kontingent Umschulung

Die Beratung zu einer Umschulung sollte spatestens dann an das Team 351 abgegeben wer-
den, wenn der Umschulungswunsch beruflich konkretisiert und eine grundsatzliche Eignung
des Kunden fir eine Umschulung abgeprift wurde. Eine Meldung an das Team 351 bzgl. einer
allgemeinen Umschulungsberatung ist jederzeit moglich, wenn die formalen Voraussetzungen
(z.B. fehlende bzw. nicht mehr verwertbare Ausbildung, Alter) fir eine Umschulung bereits
geprift wurden. Fehlen die formalen Voraussetzungen und besteht der Kunde auf einen
schriftlichen Bescheid, ist die schriftliche Ablehnung durch den Hauptbetreuer zu veranlassen.

2.4 betriebliche Einzelumschulungen

Die Abwicklung einer betrieblichen Einzelumschulung (inkl. Arbeitgeberberatung) erfolgt aus-
schlie3lich Gber spezialisierte Kollegen aus dem Team 351, da hier ein besonders aufwendiger
Verfahrensablauf zwingend einzuhalten ist.

2.5 Betriebliche oder schulische Ausbildung (nicht FbW)

Sofern Team 351 eine betriebliche oder schulische Ausbildung unter Fortzahlung von Alg Il
empfiehlt, entscheidet hierliber abschlielend die hauptbetreuende IFK.

Wenn es sich um eine Zweitausbildung handelt, ist nach dem Priifschema vorzugehen:
135\Ablagen\D13502-ARGE-Luebeck\Vermittlung u_Fallmanagement\Ausbildung\Ab-

lauf Prufung bei Zweitausbildung.docx

Hinweis: auch Teilnehmer an einer tolerierten Ausbildung kénnen zur Unterstiitzung an AbH
teilnehmen. Die Abwicklung erfolgt tber U25. Kunden sollen mit Kundennummer und be-
nanntem Unterstitzungsangebot direkt per E-Mail an 331 H gemeldet werden.

Tolerierte betriebliche Ausbildungen sind in der Liste D13502-ARGE-Luebeck\Vermitt-

lung u_Fallmanagement\Ausbildung zu dokumentieren.

Der erfolgreiche Verlauf der Ausbildung ist zu Giberwachen. Dazu sind durch die federfth-
rende IFK regelmaRig die Halbjahreszeugnisse anzufordern und auszuwerten (Festlegung in
der EgV). Wenn die Fortfihrung der Ausbildung nicht mehr erfolgversprechend ist, muss die
Beendigung derselben betrieben werden.

3 Umgang mit Aufstockern (Alg 1)

,Die Integrationsverantwortung fur Personen, die neben Arbeitslosengeld/Teilarbeitslosengeld
auch Arbeitslosengeld Il beziehen (sogenannte Aufstocker) liegt vollumfanglich bei der AA.“

4 Umgang mit Erwerbsaufstockern (Erganzer)

Fur Erwerbsaufstocker (Kunden in Arbeit mit erganzendem ALGII Bezug) kann eine Férderung
erfolgen, wenn dadurch die Hilfebeddrftigkeit verringert oder beendet wird.

Wenn die Voraussetzungen vorliegen ist ebenfalls eine Férderung analog der fir das SGB I
maglichen Wegebaufdérderung (mit AG-Zuschuss) maglich.

Die AG-Beratung und Kundenberatung wird tber das Team 351 angeboten (Elyer Férderung

Beschétftigter)

5 Aufgaben der Integrationsfachkraft (pAp)

5.1 Beratung bzgl. einer Férderung
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Die Initiative zur Weiterbildungsberatung kann sowohl von der pAp als auch vom Kunden aus-
gehen.

Grundsatzlich wird ein Qualifizierungsbedarf innerhalb der Integrationsplanung als Hand-
lungsbedarf erkannt und als Handlungsstrategie festgelegt. Im Rahmen des Profilings sind
Eignung, Leistungsfahigkeit und Motivation des Bewerbers sowie der Bedarf am Arbeits-
markt eingehend zu prufen und zu dokumentieren.

Ein entsprechendes Profiling ist auch obligatorisch, wenn der Kunde initiativ mit einem Quali-
fizierungsanliegen auf das Jobcenter zukommit.

Ebenso sind in diesem Zusammenhang sowohl die Férdervoraussetzungen bzgl. des Bil-
dungsziels als auch die Notwendigkeit gem. der Rechtsgrundlage im SGB Ill eingehend zu
prufen (siehe Anlage 1).

Die Beratung des Kunden und die Prifung der Férdervoraussetzungen (inkl. Férder-Check)
sind in VerBIS nachvollziehbar zu dokumentieren.

Vor bzw. mit der Ausgabe des BGS ist zwingend eine Eingliederungsvereinbarung (EGV) ab-
zuschlieBen und die zukinftigen Integrationsbemiihungen sind festzulegen.

5.2 Bewilligung eines BGS

Es sind die in Anlage 3 aufgefiihrten Schritte einzuhalten.

5.3 Ablehnung eines vom Kunden beantragten BGS

Lehnt die pAp nach Priifung der Notwendigkeit bzw. der Foérdervoraussetzungen die Forde-
rung der Teilnahme an einer MalRhahme ab, so sind die in Anlage 2 aufgefihrten Schritte
einzuhalten.

Achtung: Auf Druck des Kunden gewlinschte sofortige Entscheidungen bzw. Ausgabe
eines BGS sind zu vermeiden! Die Ausgabe eines BGS gilt als Forderzusage!

5.4 Vorzeitiger Abbruch der MaRnahme

Bei einer vorzeitigen Beendigung der Malinahme (Abbruch, Arbeitsaufnahme etc.) ist bei Be-
kanntwerden durch die pAp sofort ein Ausschulungsbescheid zu erstellen und dieser ist un-
verziglich an den Kunden (Kopie an Trager) zu versenden.

Achtung, der Ausschulungsbescheid muss in die Zukunft gerichtet sein (3 Tage Post-
zustellung beachten!).

Bei Austritt oder Nichtantritt des Kunden ist durch den Hauptbetreuer des Kunden das Team
360 umgehend (per Mail: Jobcenter-Luebeck.Team36@jobcenter-ge.de) zu informieren. Bei
vorzeitigem Austritt ist der letzte tatsachliche Anwesenheitstag im Unterricht bzw. Praktikum
anzugeben.

Dieser letzte tatsadchliche Anwesenheitstag muss als individuelles Ende der Teilnahme dann
auch in COSACH gepflegt werden.

6 Aufgaben der Mallhahmebetreuer und -paten
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Die Betreuung einer FbwW-MaRRnahme erfolgt durch die als Mal3nahmebetreuer benannten
pAp. Diese werden (ebenso wie die Malinahmepaten) durch das Team 351 in der AMDL Da-
tenbank zu jedem Bildungsziel hinterlegt. Die Malinahmebetreuer kénnen bei Rickfragen
Unterstitzung durch die im Team 351 festgelegten Malinahmepaten erhalten.

Die Zustandigkeiten beziglich der Aufgabenwahrnehmung bei der Betreuung von Malf3nah-
men und Teilnehmenden sind in der Anlage 4 (Link) tabellarisch dargestellt.

7. Qualitatsmanagement

Die Betreuung und Uberwachung der MaRnahmequalitat der Liibecker Bildungstrager, mit de-
nen das Jobcenter Libeck zusammenarbeitet, liegt in der Verantwortung der MaRnahmekoor-
dinatoren und der festgelegten MaRnahmebetreuer des JC Libeck.

Hierzu sind die folgenden Aufgaben zu erfilllen und nachzuhalten:

e Der MaRnahmebetreuer ist neben den MalRnahmekoordinatoren fiir die Uberwachung
der Durchfuhrungsqualitat (gem. § 86 SGB III) verantwortlich.

o Der MalRnahmebetreuer flhrt hierzu ggf. mit der Unterstiitzung des MaRhahmepaten
und der MaRnahmekoordinatoren anlassbhezogen Besuche und Stichproben durch.

e Zur Unterstitzung der Qualitatsprifung kann der technische Berater der BA oder der
Prufdienst - AMDL initiativ hinzu gezogen werden.

¢ Die Ergebnisse von MalRnahmebesuchen/Malinahmetberwachungen sind vom Mal3-
nahmebetreuer auszuwerten, zu dokumentieren (u.a. Liste Tragerprifungen) und mit
dem Trager zu besprechen; ggf. notwendige Folgeschritte sind zu Giberwachen.

Bezlglich der Durchfiihrung des Absolventenmanagements wird auf die Regelungen der GA

7/07 verwiesen.

(Tag)
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Anlage 1: Prifung der Fordervoraussetzungen fir die Teilnahme an einer FbW

In der Beratung des Kunden muss die Notwendigkeit der Forderung und die Eignung des Kun-
den fur die Teilnahme an der geplanten Maflinahme festgestellt werden. Diese kann u.a. durch
die unten aufgefiihrten Fragen ermittelt werden.

Achtung: die Zulassung als zertifizierte Malinahme ersetzt nicht die Prifung ob eine Mal3-
nahme den Foérdervoraussetzungen FbW entspricht.
Beispiel: gultiges Zertifikat liegt vor aber das Bildungsziel ist rechtlich nicht férderbar.

la Feststellung der Forderfahigkeit und Notwendigkeit der Qualifizierung des Kunden

e Liegen die Voraussetzungen des § 81 SGB Il vor?

¢ Haben andere Leistungen Vorrang oder gibt es eine andere Eingliederungsleistung,
die sinnvoller und wirtschaftlicher zu dem gleichen Ziel fihrt?

e Welche fachlichen Anforderungen werden in den Stellenangeboten (ggf. auch in den
Stellenbdrsen im Internet) fir die angestrebte Tatigkeit gefordert?

o Wird die Arbeitslosigkeit voraussichtlich beendet bzw. deutlich verkiirzt?

o Erflllt der Kunde die fir das Bildungsziel festgelegten Zugangsvoraussetzungen?

e Ist fur die Einschatzung der Leistungsfahigkeit 0.a. die Einschaltung der Fachdienste
notwendig? (z.B. AD fur die psychische und physische Eignung und Berufspsychologi-
scher Service fur die intellektuelle Eignung, Sprachkenntnisse)

e Stehen einer Forderung auf Grundlage des Profilings andere Handlungsbedarfe ent-
gegen?

1b Zusatzfragen wenn der Qualifizierungswunsch vom Kunden ausgeht

Kann er Aussagen zu Inhalten und Notwendigkeit nachvollziehbar begriinden?

Ist er sich seines erreichbaren Arbeitsmarktes bewusst?

Kann er selbst seine Integrationschancen mit der Qualifizierung einschatzen?

Hat er sich bereits mit dem erreichbaren Bildungsangebot auseinandergesetzt?

Hat er Arbeitszeugnisse/Tragerbeurteilung in denen Aussagen Uber seine Leistungs-

fahigkeit, Motivation, Eignung flur bestimmte Téatigkeiten 0.a. zu ermitteln sind?

o Gibt es Grunde, warum mogl. vorangegangene Férderungen nicht zum dauerhaften
Erfolg gefiihrt haben? Sind diese Grunde fir die geplante MaZnahme von Bedeutung?

e Bestehen Zweifel an der Motivation des Kunden? Ist die Vermittlung in eine Feststel-
lungsmaflinahme (AVGS, MAT, MAG, FbW Grundkompetenz) vor der Férderung einer
beruflichen Weiterbildung mdglich um Motivation und Eignung abzuprifen?

¢ Kann der Kunde Stellenanzeigen vorlegen, in denen besondere Qualifikationen und
Kenntnisse gefordert werden?

o Entspricht der Qualifizierungswunsch seinem bisherigen beruflichen Werdegang?

Wenn nein- welche Griinde liegen dafur vor und sind diese nachvollziehbar bzw. ist die

Vermittlung im ggf. gelernten Beruf vorrangig?

1c Hinweise wenn das Qualifizierungsangebot von der pAp ausgeht

Es sind Situationen, in denen der Kunde unvorbereitet Qualifizierungsvorschlage erhalt, zu
vermeiden.

Der Qualifizierungsbedarf sollte sich aus den Handlungsbedarfen ableiten und als Hand-
lungsstrategie mit dem Kunden gemaf dem 4-Phasen-Modell besprochen werden.
AulRerdem ist fur die Ermittlung der Eignung des Kunden fir die Teilnahme an der FbW der
Kunde zu einer Selbsteinschatzung bzgl. seiner Eignung, Leistungsfahigkeit, Motivation etc.
zu befragen und dieses ggf. zu dokumentieren.

Durch eine entsprechend formulierte Einladung oder kurze mindliche Vorinformation, wird
dem Kunden die Chance gegeben, sich auf das Gesprach inhaltlich vorzubereiten. Diese Art
der Vorbereitung gibt sichere Hinweise auf die Motivationslage des Kunden.
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Anlage 2: Schritte zur Ablehnung eines vom Kunden beantragten BGS

1)

2)

3)
4)

5)

6)

7)

8)

Entgegennahme des schriftlichen Antrages des Kunden auf Férderung der Malinahme
(formlos), oder Aufnahme des mundlichen Antrages. Wenn maoglich, inkl. konkreter Be-
nennung der gewtunschten FbW MalRnahme (MaRnahmenummer)

Dokumentation des (mindlichen) Antrages des Kunden in VerBIS incl. Dokumentation
daruber, dass der Kunde einen schriftlichen Ablehnungsbescheid verlangt.

Dokumentation der Ablehnungsgrinde als VerBIS Vermerk

keine Aushandigung eines BGS (Aushandigung eines BGS gilt als Forderzusage!)

Buchung des BGS in COSACH mit dem Status ,Z: zurtickgezogen, nicht teilnehmend,
storniert*

Aufruf der Stellungnahme Gber COSACH Stellungnahme ausfillen, Ablehnungsgriinde
dokumentieren und in die EAkte drucken.

Schriftlicher Antrag bzw. VerBIS Vermerk bei mundlichem Antrag des Kunden sowie
negative Stellungnahme (inkl. Begriindung der Ablehnung) weiter per Bearbeitungs-
auftrag eAkte an Team 360.

Der schriftliche Ablehnungsbescheid wird auf Grundlage der Stellungnahme der pAp
durch das Team 360 erstellt und an den Kunden versandt.
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Anlage 3: Hinweise zur Umsetzung

1. Ausgabe eines BGS

11

1.2

1.3

14

15

1.6

Profiling

Im Profiling werden die dokumentierten Fahigkeiten mit den Anforderungen
der angestrebten Téatigkeit abgeglichen und eine entsprechende Handlungs-
strategie festgelegt. Die Prioritat sollte vor einer Forderung in dem ,Hand-
lungsbedarf Qualifikation® festgelegt werden.

Ausgabe BGS Uber den MLK

Fordercheck Uber den MLK gelangt man in das COSACH Fachverfahren.
Hier ist der BGS anzulegen (Dauer, Bildungsziel, VZ/TZ, regionaler Geltungs-
bereich) und tGber den BK-Browser zu erstellen

Bei Ausgabe eines BGS ist ein Férdercheck durchzufiihren und dieser ist in
VerBIS zu dokumentieren

EGV

Bei Ausgabe des BGS ist eine EGV abzuschlie3en in der das Qualifizierungs-
ziel erkennbar wird und ggf. weitere Schritte (Termin BGS Abgabe) dokumen-
tiert werden.

Dokumentation in der AMDL-Datenbank

Die Ausgabe eines BGS ist in der AMDL-Datenbank zu dokumentieren
Beratungsvermerk

Die Ausgabe eines BGS wird mit einem Beratungsvermerk in VerBIS abge-
schlossen

2. Ricklauf eines BGS

2.1

2.2

2.3

24

25

2.6

2.7

Uberprifung BGS

Bei Ricklauf des BGS ist zu uberpriifen, ob die vom Trager eingetragenen
Daten den Foérdervoraussetzungen auf dem BGS entsprechen bzw. der BGS
im Gultigkeitszeitraum eingeldst wurde

Einbuchung in COSACH

Der BGS wird entsprechend der angegebenen Daten in COSACH gebucht
und der Status auf ,bewilligt” gesetzt.

Profiling

Im Profiling ist die Teilnahme an der FbW als Handlungsstrategie einzutragen
und auch das voraussichtliche Absolventenmanagement als Handlungsstrate-
gie anzulegen.

EGV

Fur die Teilnahme an der konkreten Mal3nahme ist eine erneute EGV abzu-
schlie3en die neben dem Titel der MaRnahme die Teilnahmedauer etc. bein-
halten muss.

Kundenstatus

Bei Beginn einer Malinahme sollte Uberprift werden, ob ein Wechsel des
Kundenstatus erfolgt ist (alo/asu bzw. bei Umschulungen vorerst ,kein Sta-
tus®).

Dokumentation in der AMDL-Datenbank

Die Einbuchung des BGS ist in der AMDL-Datenbank zu dokumentieren.
Beratungsvermerk

Die Einbuchung eines BGS wird mit einem Beratungsvermerk in VerBIS abge-
schlossen
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Um die Lesbarkeit des Textes zu erhalten, wurde die mannliche Form verwandt. Natirlich soll immer auch die weibliche Form-

angesprochen sein.



3. Wahrend der MaRnahmeteilnahme

3.1 Kundenstatus
Der Kundenstatus ist bei einer Umschulung 3 Monate vor MaRhahmeende auf
,asu“ zu setzen

3.2  Absolventenmanagement
Im Rahmen des Absolventenmanagements ist 4 Wochen vor Malihahmeende
ein Beratungsgesprach zu fihren, die EGV zu erneuern und ggf. ein VV/SI
(Stelleninformation/bzw. Stellenanzeige) auszugeben. Siehe GA Absolventen-
management
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Um die Lesbarkeit des Textes zu erhalten, wurde die mannliche Form verwandt. Natirlich soll immer auch die weibliche Form-
angesprochen sein.


file://///Dst.baintern.de/dfs/135/Ablagen/D13502-ARGE-Luebeck/Organisation_Verwaltung/Geschäftsanweisungen/2007/GA%2007-07%20-%20Absolventenmanagement
file://///Dst.baintern.de/dfs/135/Ablagen/D13502-ARGE-Luebeck/Organisation_Verwaltung/Geschäftsanweisungen/2007/GA%2007-07%20-%20Absolventenmanagement

Anlage 4:

Link zur

Anlage 4 GA 07-05 Aufgaben MalRnahmebetreuung bei FbW.docx
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Um die Lesbarkeit des Textes zu erhalten, wurde die mannliche Form verwandt. Natirlich soll immer auch die weibliche Form-
angesprochen sein.


file://///Dst.baintern.de/dfs/135/Ablagen/D13502-ARGE-Luebeck/Organisation_Verwaltung/Geschäftsanweisungen/2005/GA%2007-05%20FbW/Anlage%204%20GA%2007-05%20%20Aufgaben%20Maßnahmebetreuung%20bei%20FbW.docx

Anlage 5: Hilfreiche Links

https://www.baintranet.de/002/004/005/Seiten/Aktuelles-Berufliche-Weiterbildung.aspx

http://www.baintern.de/nn_671692/zentraler-Content/A-04-Vermittlung/A-042-Vermittlung/Dokument/Pro-
duktkatalog/Weiterbildung-Quali-BGS.html\

1Priifbogen: \\Dst.baintern.de\dfs\135\Ablagen\D13502-ARGE-Luebeck\Eingliederungsleistun-
gen\Leistungen SGB III\FbW\Vordrucke

Arbeitshilfe: http://www.baintern.de/nn 551462 /zentraler-Content/A-05-Berufliche-Qualifizierung/A-
052-Qualifizierung-von-Arbeitnehmerinnen-und-Arbeitnehmern/Dokument/Arbeitshilfe-beruflicher-

Weiterbildungsmassnahmen,view=nav.html

1Priifdienst-AMDL: https://www.baintranet.de/006/004/005/Seiten/Pruefdienst-AMDL.aspx
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Um die Lesbarkeit des Textes zu erhalten, wurde die mannliche Form verwandt. Natirlich soll immer auch die weibliche Form-
angesprochen sein.


https://www.baintranet.de/002/004/005/Seiten/Aktuelles-Berufliche-Weiterbildung.aspx
http://www.baintern.de/nn_671692/zentraler-Content/A-04-Vermittlung/A-042-Vermittlung/Dokument/Produktkatalog/Weiterbildung-Quali-BGS.html/
http://www.baintern.de/nn_671692/zentraler-Content/A-04-Vermittlung/A-042-Vermittlung/Dokument/Produktkatalog/Weiterbildung-Quali-BGS.html/
file://///Dst.baintern.de/dfs/135/Ablagen/D13502-ARGE-Luebeck/Eingliederungsleistungen/Leistungen_SGB_III/FbW/Vordrucke
file://///Dst.baintern.de/dfs/135/Ablagen/D13502-ARGE-Luebeck/Eingliederungsleistungen/Leistungen_SGB_III/FbW/Vordrucke
http://www.baintern.de/nn_551462/zentraler-Content/A-05-Berufliche-Qualifizierung/A-052-Qualifizierung-von-Arbeitnehmerinnen-und-Arbeitnehmern/Dokument/Arbeitshilfe-beruflicher-Weiterbildungsmassnahmen,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_551462/zentraler-Content/A-05-Berufliche-Qualifizierung/A-052-Qualifizierung-von-Arbeitnehmerinnen-und-Arbeitnehmern/Dokument/Arbeitshilfe-beruflicher-Weiterbildungsmassnahmen,view=nav.html
http://www.baintern.de/nn_551462/zentraler-Content/A-05-Berufliche-Qualifizierung/A-052-Qualifizierung-von-Arbeitnehmerinnen-und-Arbeitnehmern/Dokument/Arbeitshilfe-beruflicher-Weiterbildungsmassnahmen,view=nav.html
https://www.baintranet.de/006/004/005/Seiten/Pruefdienst-AMDL.aspx

